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Parken im Wiener Umland:
Kurzparkzonen und neue

Herausforderungen
Parken in NÖ wird enger: Das flächendeckende Parkpickerl
in Wien führt zu Problemen im Umland. Erfahren Sie alles

über neue Kurzparkzonen, ParkApp-Wechsel und
abgeschleppte Autos!

In den letzten Jahren hat sich die Parkplatzsituation in vielen
Regionen Niederösterreichs deutlich verschärft, besonders in
den Städten rund um Wien. Während das Flächendeckende
Parkpickerl in der Hauptstadt eingeführt wurde, haben viele
Autofahrer begonnen, das Umland als Ausweichmöglichkeit zu
nutzen, was die dortige Parkplatzlage zusätzlich belastet.

Das Resultat dieser Entwicklung ist eine Vielzahl von neuen
Regelungen. Um dem Ansturm der Parksuchenden aus Wien
entgegenzuwirken, setzen die angrenzenden Gemeinden auf die
Einführung von Kurzparkzonen. Diese Regelungen sind oft
gebührenfrei für die Einheimischen gestaltet und sollen
gleichzeitig die Verweildauer von Besuchern begrenzen.

Kurzparkzonen gestalten die
Parkplatzsuche neu

Beispielsweise hat die Stadt Purkersdorf-Ost die maximale
Parkdauer von 8 bis 22 Uhr auf drei Stunden eingeschränkt.
Ähnliches gilt für die Städte Langenzersdorf und Gerasdorf, wo
die Parkzeit auf zwei Stunden begrenzt wurde. In Schwechat, wo
ebenfalls eine Kurzparkzone eingeführt wurde, gilt diese von
Montag bis Samstag für das gesamte Stadtgebiet, einschließlich



der Katastralgemeinden Rannersdorf, Mannswörth und
Kledering.

Brunn am Gebirge hat ähnliche Maßnahmen ergriffen, um im
Grenzbereich zu Wien Parkraum zu schaffen. Hier sind die
betroffenen Streets, die ebenfalls eine Kurzparkregelung
besitzen, vor allem die Schellensee-Region und die umliegenden
Querstraßen. Auch Fischamend stellte eine Kurzparkzone auf,
wobei hier zwischen 12 und 18 Uhr Ausnahmen bestehen.
Weitere Gemeinden wie Groß-Enzersdorf und Haslau-Maria
Ellend denken über die Einführung ähnlicher Maßnahmen nach,
um die Parkplatzsituation zu entspannen.

Neuer Anbieter für das Handyparken

Doch nicht nur die Parkregelungen haben sich geändert; auch
die Art und Weise, wie man für das Parken bezahlt, wurde
kürzlich überarbeitet. Ab dem 1. Oktober wird der bisherige
Anbieter „EasyPark“ durch einen neuen Anbieter ersetzt. Dies
betrifft elf Städte in Niederösterreich, darunter Baden, Bruck an
der Leitha und Klosterneuburg. Die Umstellung soll die
Handhabung des Parkens vereinfachen und vor allem auch die
Bezahlung bequemer gestalten.

Aber auch der Schreck, dass das eigene Auto abgeschleppt
wurde, gehört zur Realität der Parkplatzsuche. Es kann schnell
geschehen, dass man beim Parken in einer Lade- oder Taxi-
Zone, oder gar im Halteverbot, das eigene Fahrzeug nicht mehr
vorfindet. Im Fall eines Abschleppens sollte man sowohl die
Polizei als auch die zuständige Gemeinde kontaktieren. Wenn
das Auto beispielsweise in der Landeshauptstadt St. Pölten
abhandengekommen ist, wird empfohlen, den Abschleppdienst
M.H. zu kontaktieren.

Die nötigen Unterlagen für die Abholung des Fahrzeugs sind der
Ausweis und der Zulassungsschein. Zu beachten ist, dass auch
Kosten für das Abschleppen sowie die Aufbewahrung des
Fahrzeugs anfallen können. Diese finanziellen Belastungen sind



ein zusätzlicher Anreiz, die Parkregelungen genau zu beachten,
um böse Überraschungen zu vermeiden.

Die aktuelle Parkplatzsituation in Niederösterreich wirft viele
Fragen auf und führt oftmals zu Diskussionen über gerechte
Regelungen und praktische Lösungen. Das Thema bleibt
relevant, da es viele Autofahrer betrifft, die regelmäßig die
Städte im Wiener Umland auf der Suche nach einem geeigneten
Parkplatz ansteuern.

Eine umfassende Übersicht über die Änderungen und
Entwicklungen in Bezug auf die Parkplatzsituation bietet der
Bericht auf www.meinbezirk.at.

Details

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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